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war sein Sohn Xerres, im Buch der Esther Ahas¬
vérus genannt. Nach diesem bestiegen noch 7 Könige
den Thron. Aber der Flor des Reiches sank immer
mehr; und 200 Jahre nach Cyrus war es so geschwächt
und entnervt, daß es unter dem letzten Könige Darius
Kodomannus in wenigen Treffen von Alerander dem
Großen umgestürzt werden konnte (33,).

VI. Die Griechen.
1. Der Welttheil Europa.

§. 18. Wir wenden uns zu den Griechen und da¬
mit zum Welttheil Europa, von dem wir zuvor etwas
sagen wollen. Europa stellt sich als eine Halbinsel zu
Asien dar, mit welchem es durch die ganze Breite Ruß¬
lands zusammenhangt. Im Süden wird es vorerst vom
schwarzen Meere bespült, von welchem das A;ow'-
sche durch eine Meerenge getrennt ist. Durch die Straße
von Ko nsta n tin op e l (Bizanz) oder den Bosphorus
kommt man in das Meer Marmor«; und dieses steht
durch die Straße der Dardanellen (dem ehmali-
gen Hellesponr) in Verbindung mit dem äg ei scheu
Meere, einem Theile des mittelländischen, das den
übrigen Süden von Europa begranzt. Im Mirtelmeere
unterscheidet man noch das adriatische, jonische
und tyrrhenische Meer. Durch die Straße von Gib¬
raltar tritt man in den atlantischen Ocean, der zwi¬
schen Frankreich und Spanien den biskaiscken Meer¬
busen bildet. Sodann führt der Kanal zwischen Eng¬
land und Frankreich und die Straße von Calais in
die Nordsee oder das deutsche Meer. Durch das
Kattegat zwischen Dänemark und Norwegen gelangt
man in die Ostsee, in welcher der lievlandische,
finnische und bothnische Meerbusen zu unterschei¬
den sind. Im Norden endlich starrt bas Eismeer mit


